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Ter Reichskanzler über die Beziehungen
zwischen Frankreich und Deutschland.

Einem Redakteur eines Pariser Blattes gegenüber
äußerte sich Reichskanzler Fürst Bülow über die jüngsten
Verhandlungen wegen Marokkos sowie stber die Gestalt¬
ung der Beziehungen zwischen Frankreich und Deutschland,
die seit Rouvters Ernennung zum Ministerpräsidenten sich
freundschaftlicher gestaltet hätten. Es geht demB. L.-A.
folgender Bericht zu:

Paris , 4. Okt. Ein Redakteur des Petit Paristen
hatte ein Interview mit dem Fürsten von Bülow und
zitiert folgende Aenßerungen des Reichskanzlers: „Deutsch¬
land hatte während der nunmehr abgeschlossenen Verhand¬
lungen keinen Augenblick feindselige Absichten gegen Frank¬
reich. Die deutsche Forderung der Anerkennung der offene»
Tür für Marokko ist nunmehr gewährleistet. Mehr ver»
langen wir nicht. Gerne haben wir Frankreichs besondere
Situation anerkannt, und Frankreich trug seinerseits kein
Bedenken, die Legitimität der minder bedeutenden Abmach¬
ungen des Sultans mit deutsche»Bankiers und Unternehmern
anzuerkeuuen. Es ist eben etwas anders geworden in
Frankreich. Ein frischer Zug kam mit Rouvier in die
sranzöstsche Politik, Loyalität wird jetzt mit Loyalität er¬
widert, das Mißtrauen hat aufgehört, die leitende Re¬
gierungsmaxime zu sein. Rouvier überblickt die Situation
von höheren Gesichtspunkten aus, darum ist der Verkehr
mit ihm so anregend. Es wäre nur zu wünschen, daß
allenthalben in den beiden Ländern die überlebten Ausdrücke
„unvermeidlicher Zwist", „Erbfeiudschast" und dergleichen
verschwänden. Die immer noch solche Worte im Munde
führen, ahnen die Greuel eines künftigen Krieges nicht.
Frankreichs Alliierter, Rußland, hat einen Freund« ehr in
Europa, und dieser Freund ist Deutschland. Diese Freund¬
schaft kann Frankreich nur angenehm sein, wie auch Deutsch¬
land durchaus befriedigt ist von den zwischen Frankreich und
Italien bestehenden freundschaftlichen Beziehungen."

Französischer Komnrentar.
Eine interessante Aeußerung zu der Unterredung des

französischen Journalisten mit dem Reichskanzler Fürsten
Bülow wird demB. L. A. durch einen Bericht wie folgt
übermittelt:

Paris , 4. Okt. Eines der einflußreichsten Mitglieder
ver parlamentarischen Kolonialgruppe äußerte sich folgender¬
maßen; „ES gibt Tote die man totschlagen muß. Dies
gilt auch von politischen Toten wie Delcass« und seinem
geringen nationalistischen Anhang. UaS anderen bedeuten
Lülows echt staatsmänuische Auslassungen de« Beginn einer
den neuen Verhältnissen auzupaffeuden Politik friedlichen
Eindringens einer Allianz in die andere. Bülow hat dies
nicht ausdrücklich gesagt, aber unzweifelhaft gemeint. Im
Lexle des Petit Paristen heißt es: „Ich »erspare meine
Erklärungen über den auglo-japanischen Pakt bis zu dem
Tage, da mau in der Lage sein wird, von irgendwelchen
Ergebnissen jenes Paktes zn sprechen." Damit wird Bülow
wohl kaum gemeint haben, daß Deutschland einstweilen sich
in müsstgcm Zuwarten gefallen wolle. Mau scheint in
Berlin vielmehr der durchaus richtigen Ansicht zu sein, daß
auch diese Allianz im Lauft der Zeit ein friedliches Eindrinaen
erfahren werde, denn in Ostastm stad unser aller Interessen
so enge miteinander verbunden, daß irgend eine erzwungene
oder freiwillige Isolierung ganz ausgeschlossen scheint. Viel¬
leicht erwies der Reichskanzler Herrn Delcasft zu viel Ehre,
indem er von dessen Absicht sprach, Deutschland zu isolieren
und aus Marokko ein neues Tunis zu machen. Herr Del-
cafft war nur so lange ein mächtiger Mann in Frankreich,
bis er in der Kammer, deren jahrelange Geduld mir
noch heute unfaßbar ist, das erste Wort sprach. Mit
Rouvier kam, wie Bülow zutreffend bemerkt, ein frischer
Zug in Frankreichs auswärtige Politik. Auch was von
der Notwendigkeit gegenseitigen Vertrauens gesagt wurde,
hat seine Richtigkeit. Nur hätte mau über die Grenzen des
dem Maghzen entgegevzubringendcn Vertrauens eine beruhi¬
gende Aeußerung von Bülow gerne gehört. Bülow aber
glaubte, vorläufig diesen wichtigen Punkt unberührt lassen
zu sollen. Der Interviewer kann nur folgende Aeußerung
zitieren: Jedem Tage seine Last, sollten Schwierigkeiten
von jener Seite entstehen, so wird sich wohl auch hierfür
Rat finden lassen. Das ist vorsichtig gesprochen. Alles in
allem habe ich den Eindruck, Alqeciras wird nicht gefähr»
ltch, aber zweifellos ganz interessant sein."* *

Berlin , 6. Okt. Telegramm desN. Tagbl. Ja der
Unterredung mit eine« Mitarbeiter des Pariser Temps
äußerte Fürst Bülown. a., es sei absurd, daß Deutsch¬
lands Politik dahinziele, Frankreich in einen deutsch¬

Magotd, Krettag den6. Hktoöer
englischen Konflikt einzubeztehen. ES sei Torheit,
diesen Krieg als unverÄetdltch hinzustelleu.

Berlin, 5. Okt. Die Boss. Ztg. meldet aus London:
Die„Times" allein ausgenommen, die Bülows Aeußer-
usgen zu französischen Journalisten in hämischen
Worten bespöttelt und als geistreiche Plaudereien bezeichnet,
erkennen die meisten hiesigen Organe das friedliche Ziel
deS Reichskanzlers und seiner Auslassungen an.

Die dentsch rnssifche Annäherung.
Berlin, 5. Okt. Aus Petersburg meldet man dem

Berl. Tageblatt: Wie in diplomatischen Kreisen verlautet,
wird sich der Minister des Aeuhern, Graf Lamsdorff, in
nächster Zeit nach Paris und Berlin begeben, um mit
Rouvier und Bülow über wichtige politische Fragen zu
konferieren. Augenscheinlich handelt es sich um den vielbe¬
sprochenen Plan eines engere» BerhSltnifses zwischen
Rußland nnd Deutschland, an de« auch Frankreich als
Bundesgenosse Rußlands interessiert sein müßte. Die Reise
LamSdorffs erfolgt im Auftrag des Zaren, welcher den
bezüglichen Beschluß nach der Entgegennahme des Berichtes
Wittes über seinen Empfang bei Kaiser Wilhelm und bei
Präsident Loubet, sowie über seine Besprechungen mit Bülow
und Rouvier faßte._

Tages -Hleuigksiten.
Aus Vtadt und Saud.

Nagold , 6. Oktober.

Bo« Rathaus . Der Gemetudeoberförster referiert:
Der DurchschnittS-Erlös habe betragen am 2. und3.Okt.
d. I . aus ausbereitetem Nadelstockholz im Stadtwald Kehr¬
halde4.90 ^ pro Rm., im Stadtwald Badwald und
Galgellberg5.10 pro Rm., aus Nadelholzstockholz im
Boden i« Stadtwald Kehrhalde4.40 ^ aus einem ge¬
schätzten Raummeter. — In einer Streitsache des Schirm-
«achers Moser gegen Säger SeegerS Eheleute— Miet-
ztnSforderung betr. — wird wegen Nichterscheinens der Be¬
klagten das Bersäumnisurtetl gesprochen. — Wegen Ab¬
führens von Reishaufen vor Bezahlung werden verschiedene
Konventionalstrafenvon je 1 verhängt. — Verlesen
wird ei« Erlaß derK. Kceisregierung betr. des geplanten
Kanaleiulauf tu die Walddach, sowie eine entsprechende
Aeußerung desK. Medtztnalkotlegiums. — Bezüglich eines
„Eingesandt" im Gesellschafter wegen des Zustandes der
Fußwege in der Nähe der Stadtkirche wird festgestellt, daß
die betr. Wege im Privateigentum stehen, von der Stadt
aber jederzeit so gut als möglich unterhalten werden; bei
dem Terrain lasse es sich indeß nicht verhüte«, daß nach
Regenwetter Wafferlöcher entstehen, da die Wege nicht auf-
gefüllt werden dürfen, denn die Eigentümer der Grundstücke
lassen sich die Zuleitung des Wassers nicht gefallen. —
Als Sachverständige für die Aufnahme der Zahl und deS
Ertrags der Obstbäume pro 1905 werden bestellt: Die Herren
Stadtpfleger Lenz, Gemetnderat Buob und Gärtner Raas.
— Für den Sitzungssaal wird die Anschaffung eines neuen
SltznogStischeS beschlossen, der bisherige Tisch kommt in die
frühere SLadtschultheißenamtskanzlei, in welcher dann künf¬
tig die kleineren Sitzungen abgehalteu werden. Die Her¬
stellung des Tisches und die Lieferung von 30 neuen Stühlen
wird im Snbmisstonsweg vergeben. —Au Stelle des abge¬
zogenen Herrn Lehrers Knapp hat Herr Sem.-Lehrer Klein
die Vorbereitungsklaffe zur Aufnahme in die Real- und
Lateinschule übernommen. Der Gemeioderot erklärt hiezu
sein Einverständnis. — Zufolge Rücktritts deS bisherigen
Gerichtsvollziehers ist die Stelle um zu besetzen. Dieselbe
ist im Gesellschafter zur Bewerbung auszuschreiben und da¬
bei zu bemerken, daß eine Dienstkantion von 1200^ zu
stellen ist. — Herr Oberreallehrer Hauser hier wurde au
Stelle des Herrn Professor Weinmann zum Vorstand der
gewerblichen Fortbildungsschule und der Frauenarbeitsschule
bestellt.

*Musen« . Ungeachtet deS drohenden Wolkenschubs
am bleigrauen Himmelsgewölbe und einer frischen Brise
marschierten Mittwoch abend viele Mitglieder unter den
Klängen der Stadtkapelle dem Kurhaus Waldlust zu. ES
war zum Herbstfest geladen! Im aemütlicheu Saale de»
Kurhauses war man in angenehmer Räude um die liebens¬
würdige Familie des Herrn Vorstands versammelt. Nach
eingetretener Dunkelheit wurde unterhalb der Vogelsaug¬
aulage durch Herrn Kaufmann Berg ein effektvolle- Feuer¬
werk abgebrannt, das in einem lustigen Kletufeuerwerk
seitens der Mitglieder eine hübsche Fortsetzung fand. Ver¬
schiedene Toaste und gemeinsamer Gesang verliehen der
Stimmung frohe Erhebung, worauf die tanzlustige Jugend zu
ihre« Rechte kam. Ein inzwischen von außen hörbar gewordener
kräftiger Regen hielt die Vergnügten nach Abzug der Musik
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um so fester zusammen, als mau ja für den Heimweg mit
Fackeln und Lampions versehen war. Doch auch für diese
Glücklichen schlug die Stunde zur Umkehr und dieser Heim¬
gang in fackelnerhellter, froschbelebter Herbstregenuacht durch
den zum fenersprüheudeu dröhnenden Hexenkessel verwandelte»
„Durchlaß" gehört mit zu den schönsten Erinnerungen dieser
schöuverlaufeuen Museumsabeuds.

r. Gimmersfeld, 5. Okt. Bei« Einfaugeu einer
Katze wurde die Frau deS Adam Wurster von der Katze iu
den linken Zeigfinger gebissen. Da die Verletzung nur un¬
bedeutend schien, achtete sie nicht darauf und begnügte sich
mit einem Verband. Nach einigen Tagen stellte sich plötz¬
lich Unwohlsein und Fieber ein. Es wurde ein Arzt ge¬
rufen, aber der Zustand dev Bedauernswerten verschlimmerte
sich so, daß sie nach3 Tagen an Blutvergiftung starb.
Sie htuterläßt6 Kinder im Alter von7- 14 Jahren.

r. Neuenbürg, 4. Okt. Ja LiebelSberg bei Neuen¬
bürg ist am Sonntag daS Wohnhaus und die Schmiede
deS Schmieds SLeimle uiedergebrauut. Mau suchte des
Brandstifter in einer Person, welche schon öfters ins HauS
etugeschlichen und Nahrungsmittel gestohlen hat. Nnn er¬
gab sich durch Zufall, daß der Dieb und Brandstifter der
Beruhardtnerhnud eines Nachbars ist.

r. Tübingen, 4. Okt. Von der SchillervereinSauS-
gabe: Schillers Gedichte und Dramen in eine« Band
(Preis 1 -6) sind dem Schwäb. Albvereiu 100 Exemplare
zugefichert worden. Der Verein gibt sie an die bei ihm
bestellenden Mitglieder ab.

Friebrich- Hafe«, 4. Okt. Das neue Luftschiff
deS Grasen von Zeppelin wird in den nächsten Tagen
den ersten Aufstieg machen. Der Wunsch aus glückliche»
Erfolg des kühnen Unternehmens wird überall einmütig
geteilt.

Deutsche« «eich.
Berlin, 5. Ott. Ministerv. Podbielskt hat, wie

die„Allg. Ztg." nach einer hiesigen parlamentarischen Korre¬
spondenz meldet, in Rominteu dem Kaiser auch über die
Frage der Fletschteueruug Vortrag gehalten und sich
deS Einverständnisses des Landesherr« versichert. ES darf
angenommen werden, daß die Stellung des Ministers völlig
gesichert ist.

Berlin, 4. Okt. Aus Rom meldet die Nat.-Ztg.:
Minister Tittoni richtete nach seiner Rückkehr an den Reichs¬
kanzler Fürst Bülow ein Telegramm, worin er seine leb¬
hafte Befriedigung über de« Besuch ausdrückte. Fürst Bülow
erwiderte, eS habe ihm besondere Freude bereitet, die zwischen
de« italienischen Minister und ihm bestehende Gemeinsam¬
keit der Ideen und Gefühle zu konstatieren.

r. Bo« Schwarzwald, 4. Okt. Auf den Höhe«
deS Schwarzwaldes(Feldberg) ist Schueefall eiugetreten.

r. Karlsruhe , 4. Oktober. Die Differenzen in der
Druckerei deS„Volksfreuud" sind beigelegt. DaS Persona!
hat gestern früh die Arbeit wieder ausgenommen.

r. Mosbach, 5. Okt. Zum Lustmord in Neckar-
zimmern wird noch berichtet, daß der Kampf des Mörders
mit seinem Opfer von schrecklich langer Dauer gewesen sein
mußte, denn der Kampfplatz«aß den Spuren nach etwa
20m im Durchmesser. Die Ermordete wird als ein braves
Mädchen geschildert und war bei ihrer Herrschaft sehr be¬
liebt. Die Teilnahme am vorgestrigen Leichenbegängnis war
eine überaus zahlreiche.

r. Bom Bobenfee, 4. Okt. Der wegen Saccharin¬
schmuggels in Lindau verhaftete Apotheker Simon  aus
Rorschach ist gegen Erlegung einer Kaution von 5000
aus der Haft entlassen worden.

München, 3. Oktbr. Der dem Landtag vorgelegte
Entwurf über den Erwerb der pfälzischen Bahne« vom
1. Januar 1909 ab steht als Kaufpreis 237 864917^
vor. Das ist der Betrag, über welchen im August 1904
cio Einverständnis zwischen der Regierung und den pfälzischen
Bahnen erzielt worden ist.

Bingerbrück, 4. Okt. Hier wurde ein 16jährigeS
Dienstmädchen aus Stromberg, daS bei de« Wirte -er
Bahuhossrestauration bedieustet war, verhaftet, weil eS drei¬
mal versucht hat, das Bahnhofsgebäude in Brand zu stecken.
Der Polizei war da» Mädchen bereits als Brandstifterin
bekannt.

Ausland.
Brün «, 4. Oktbr. Die Zahl der bei den gestrig«

Ausschreitungen Schwerverletzten beträgt 10, die der
leichter Verletzten über 100. Die Gesamtzahl der in dm
letzten Tagen Verletzten wird auf 600 geschätzt. Anläßlich
des morgigen Leichenbegängnisses deS erstochenen Tischler»



werden„« fassende Vorsichtsmaßregelngetroffen. — Für
«orgea haben tschechische Geschäftsleute eine Versammlung
eiuberufeu, in der der Boykott gegen die deutschen Geschäfts¬
leute verkündigt werden soll.

Catauzaro, 4. Okt. Seit mehreren Tagen regnet
eS in Strömen, wodurch dem durch das Erdbeben mit¬
genommenen Lande noch« ehr Schaden zugesügt wird. In
Ferdinands ist durch den Regen ein Haus eingestürzt. Drei
Leute wurden getötet, zwei schwer verletzt.

Die von England geplante Befestigung Siuga-
pores ist, wie die deutschfeindliche„Daily NewS" ganz
harmlos ausplauderu, als . eine Drohung gegen Deutsch¬
land, eine Schranke gegen Frankreich und ein Todesurteil
gegen rufst scheu Ehrgeiz" gedacht. Die Befestigung Dovers
würde eine direkte Bedrohung Frankreichs bedeuten, das
mit einer Befestigung des Dover gegenüberliegenden Calais
antworte» müßte. Ein befestigtes Dover würde den Aus¬
gangspunkt einer englischen Etappenstraße nach de« stillen
Ozean bilden, an welcher durch die FlottenstützpunkteDover,
Gibraltar, Alexandrien, Aden und Singapore die Herrschaft
Englands vollkommen gesichert wäre.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
— t. Rotfelde « , 4. Oktbr. Ein kleinere- Quantum schöner

Hopfen wurde heute um 60 pro Ztr . und 5 ^ in den Kauf
veräußert.

r. Alteusteig , 4. Okt. Die Kartoffelfelder liefern dieses Jahr
hier eine überaus reichliche Ernte . Der Preis beträgt für einen
Zentner Kartoffel 1,80 —2 Leider beeinträchtig ! das Regen¬
wetter die Feldarbeiten und es kann deshalb mit dem Säen der
Winterfrucht nicht begonnen werden.

Herbftnachrichte » .
Flei « , 4. Okt. Heute lebhafter Verkauf zu 140—146 ^ pro

Eimer Rotwein . Weißwein viel verstellt, ohne festen Preis . Käufer
erwünscht

Heilbronn , 4. Okt. Gestern ein Kauf abgeschlossen (Vorlese,
angefaulte Trauben ) weiß Gewächs zu 120 ^ pro Eimer.

Spielberg , Post Ochsenbach, Stat . Baihingen -Sersheim 4 . Okt.
Lese heute beendet. Quantität schlägt vor , Qualität wie fernd.
Preis 100 —110 Käufer erwünscht.

Ha « se» a , Z , 4. Okt. Verkauf geht trotz der Güte des Weins
sehr flau , heute verkauft zu 80, 85, 95, 100 bis 117 noch viel
Vorrat guter Reste Rotwein . Käufer erwünscht.

Nordheim , 4 . Okt. Verkauf heute sehr lebhaft zum Preise
von 122—127 ^ Die Käufer sind mit der Qualität durchaus zu¬
frieden.

Stetten a. Heuchelberg, 4. Okt. Gestern lebhafter Verkauf
zu 100, 103, 108 noch Vorrat guter Weine.

Dnrrenzinnner « , 4. Okt. Käufe zu 118, 120, 124, 125
Immer noch Vorrat . _

— Wildberg , 4. Okt. (Befitzwechsel). Das Gasthaus zur
„Rose " ging heure durch Kauf in den Besitz des Bierbrauers Zahn-
Böblingen über, der das Geschäft durch einen Pächter weiter führt.
Der seitherige Besitzer I . Weit betrieb ncben der Wirtschaft einen
ausgedehnten Mehlhandel , welchen er auf der von ihm kürzlich er¬
worbenen „Untern Mühle " hier, in größerem Maßstabe weiterbetreibt,
nachdem er das Werk zum Teil nach neuestem System eingerichtet hat.

Konkurs -Eröffnungen.
Rupps , Johann Michael , Schreiner von Altbulach , z. Zt.

mit unbekanntem Aufenthalt abwesend.

Auswärtige Todesfälle.
Finanzrat a. D . Franz Held , Ritter des Ordens der würlt.

Krone, Ludwigsburg -Rottenburg . — Moriz Schraivogel,  Bauer,
72 I ., Rottenburg . — Agnes Wurster , geb. Teufel , 59 I, , Kloster¬
reichenbach. _ _ _ _

Hiezu der„Schwäbische Landwirt" Nr. 19._
Witteruugsvoshersage. Samstag, den7. Okt.

Trüb, kein erheblicher Niederschlag, schließlich aufheiternd.
Druck und Verlag der G . W . Zaife  r'scheu Buchdruckeret (Emil
Zatser) Nagold — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Die Stadt-Gemeinde Nagold
verkauft

am Montag den S. Oktober

i« Distrikt Mittlerbcrgle Abteilungen Kapf,
Bühlkopf, Schlegwieden-Ebeue, Steinhausen¬
hang, Oeschelbronnersteigeund Stareneck:

6 Rm. Nadelholz-Scheller und Prügel,
200 Büsche! Nadelreis nebst 2 Losen

Laubholz-Putzrei- zum Selbst¬
hauen durch die Käufer;

Zusammenkunft morgens8 Uhr auf der Straße nach Mötzingen
bei der „Bettler-Tanne".

Die Stadt-Gemeinde Nagold
HM' verkauft- WK

am Montag den S. Oktober

Stockholz
im Distrikt Killberg Abteilung Buch:

42 Rm. aufbereitete- Nadelholz-Stockholz und
1 Rm. dto. im Boden.

Zusammenkunft nachm. S Uhr ans der Straße nach Rohrdorf bei
her Harzfabrik.

srr-tdWm Simdeilm.
Die zu unserem Neubau erforderlichen

Flaschner-, Glaser- u. Schlosserarbeiterl
werden hiemit zur Bewerbung ausgeboteu. Kostenvorauschlag und Be¬
dingungen liegen bei Christian Harr zur Einsichtnahme auf, woselbst
schriftliche in Prozenten des Kosterivorauschlags ausgedrückte Offerte
spätestens bis

Ssm - tag den 7. ds. Mts.
nachmittags 1 Uhr

einzureichen find.
Nagold, den2. Oktober.

Gebrüder Harr.
Nagold.

Einige Hilfsarbeite rinnen
bei hohem Lohn, sowie

Lehrmädchen
werden unter günstigen Bedingungen angenommen.

Lvltvukadrik !8pSLckS >.
Nagold.

Billiger Most.
Etwas beschädigte, aber dennoch gute

gelbe Wohnen
»erden um rasch zu räumen, per Ztr . » Ml . 10.—nur gegen Kassa
abgegeben.

Nagold,
4rdvi1vr -Vvrviv

kinKolck.
Die Monats -Versammlung
findet am Sonntag de« 8. Okt.
nachmittags3 Uhr im Lokal zum
Ster» statt.

Zahlreiches Erscheinen erwünscht.
De« Vorstand.

Nagold.

Nagolv.
Schöne ägyptische

8pö>8s-I«isbg>li
sind soeben eingrlroffm bei

L'i». 8elrKltv,rli «tiiL.
Nagold.

sowie alle ius optische Fach
eiuschlageudeu Artikel empfiehlt
billigst
I 'O. Uhrmacher.

Ein möbl. sreundl.

Zimmer
hat sofort od. später zu vermieten.

3M? sagtC. Beruhardt.
Jüngerer lustigerBäcker

sofort gesucht;
von wem? sagt die Expedition.

Ein
Herreuberg.

Schreiner-
Lehrling

findet gute Steg- btt
Fr . Böckle, Schreinerei.

>10., ». uni«12. 0tzt»I>,r IS0S.I
Ulmer  IlIüN8ter
6884 SsIäASvums

ollrrs Lbsox mit Nack'isoooo
LauxtZsviaiis:
1 SO «»« o

s « « « «
1 L « I »« «

l S « « «
eto. «te. rv dütbell bei äsr

6MIÄMU kbeich. keim,
Lluttgsnst , Kanrleistralle 20,
«ovis bei cksa äurek ? I»ItLts

ksvvtlioLen VsrkLUksstsUsn.

ss

«D

tv^
U«rrv«

>ST
§ rr
rsS7

(mit Schulzwang)
Der Unterricht an der muorganifierten gewerblichen Fortbildungs¬

schule beginnt wieder am
Freitag Herr 13 . Oktober abeuds 7 Uhr.

Sämtliche Gewerbe- und Handlungslehrlinge und Gewerbe- und
Handlungsgehilfen, sowie die Lehrlinge und Arbeiter der hiesigen Fabriken
find, soweit sie ortsansässig sind, — bis zum Ablauf des Kalenderjahres,
in welchem sie das 17. Lebensjahr vollendet haben— verpflichtet, die
neuorganifierte gewerbliche Fortbildungsschule an den festgesetzten Tagen
und Stunden zu besuchen.

Ein ausführlicher Stundenplan kommt in den nächsten Tagen im
„Gesellschafter" zur Veröffentlichung.

Anmeldungen wollen für 14jährige Schüler Mittwoch de«
11. d. M . abends7 Uhr, für 15 und 16jährige am gleichen Tage
abends8 Uhr im Schullokal des Hr. Lehrers Jetter (Mädchenschulhaus)
bei dem Unterzeichneten gemacht werden. Drei Tage nach Beginn des
Unterrichts werden keine Meldungen mehr angenommen.

Im übrigen wird auf das von der kgl. Kreisregierung genehmigte,
vom Gewerbeschulrat verfaßte OrtSstatut der hiesige« Fortbil¬
dungsschule, das jedem Schüler gratis verabfolgt wird, aufmerksam
gemacht.

Der Schulvorstand:
Hauser, Oberreallebrer.

ZU L « 1«

H jlscdreitz-Lialsüsg. MK
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte, Freunde und Bekannte aus
j8» uL8l» K «kvL V. 1SVS

in das Gasth. z. „Köhlerei" hier freundlichst einzuladen.
Mo Lrvm Ringler

Sohn des
August Klmgler

Kaminfegermcister hier.

Mis Lrnrtine Zeuiler
Tochter des

verst. I . G. Beutler
Bauer in Walddors.

KirchgangV-1 Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.
AWWWWWWWWMWM

> Nagold, 6. Oktober 1905.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hmschetden unseres lieben VaterS
I Ol »» « »

^iiurMvuirrrnir
für die zahlreiche Leicheubeglcituutz insbesondere
auch dem oerehrl. Krankenunterstützungsverein
sagen den innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
der Sohn: Wilhelm Benz,
die Tochter: Karoline Holzhauer gcb. Benz.

1̂ ^̂

üirisLlinLs
begeht, wer eine Nachahmung der echten

Steckenpferd -Lilienmilch -Seife
von Bergmann L Co ., Radebeul

mit Schutzmarke Steckenpferd benutzt.
Dieselbe erzeugt ein zartes reines Gesicht»
rosiges jugendfrisches Aussehen , weiße
sammetweiche Hant , und schönen Teint,
st Et. 50 bei: 44 Lnlaer; Vtt»

IIlNKSllvIlä
erbitte ich mir noch2 Dosen Ihrer
v «L1«r»-asttvnItuviion, dieselben
haben sich bet mir großartig bewährt.

Gr.-Lichterfelde. 27. 1. 01. « . 8.
Dose0.50, 1.— 1.50 Mk.

In der Apotheke i» Nagold.
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